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$46 «DER SCHWEIZER UNTEROFFIZIER - LE SOUS-OFFICIER SUISSE» 1929

hier an selbstloser Arbeit geleistet, würde Bände füllen.
Aber alles war bei ihm ganze Arbeit. Während fast
zwei Jahrzehnten bekleidete er mit den denkbar besten
Erfolgen die Charge eines Schützenmeisters (viele Jahre
war er gleichzeitig Feldschützenmeister der grossen
Schützengesellschaft der Stadt Luzern). Eiserner Wille
und gutes Vorbild, gepaart mit trefflichen Kenntnissen,
prädestinierten ihn zu diesem Amte. An keinem der
Zentralfeste des Verbandes hat er seit 1893 (Aarau) ge-
fehlt; war auch in Zug wieder dabei und einer der
Ersten, die für Solothurn sich meldeten. Selten ein Aus-
marsch, an dem Otti nicht mit dabei war; seine Be-
tätigung in dieser Disziplin reicht noch in die letzte
Kampfperiode hinein. — Beim alten bewaffneten Vor-
Unterricht war er der um alles besorgte «Verpflegungs-
minister», dessen Fürsorge auch der knurrendste Magen
nicht zu trotzen vermochte. Ungezählte Dienste als
Sekretär bei den Rekrutierungen und bei Mobil- und
Demobilmachungen mögen auch an dieser Stelle nicht
unerwähnt bleiben.

Seit 1902 ist Kamerad Otto unser Vereinswirt. Wie
mancher U.-O.-Kamerad aus nah und fern hat in dieser
langen Zeit in der «Ilge» an der Pfistergasse zu Luzern
Einkehr gehalten! Alle waren bei ihm gut aufgehoben
und fühlten die traute Heimeligkeit.

Was man an unserm «Ilgen-Otti» ganz besonders
hochschätzte, was ihn in allen Kreisen beliebt machte,
das war seine goldlautere, unverbrüchliche Kamerad-
schafts- und Freundestreue; bei ihm waren Falschheit
und Hehl unbekannt, «Fremdwörter».

So konnte denn der Sprecher am offenen Qrabe auf
die stille, aber volle Zustimmung der grossen Trauer-
gemeinde zählen, als er sagte: Freund Otto, du warst
ein wackerer Bürger, ein senkrechter Soldat und auf-
rechter Eidgenosse. Hab' Dank für dein mannhaftes
Einstehen für Vaterland und Armee. Du bist uns ein
leuchtendes Beispiel bis in ferne Tage und wir wollen
uns geloben, dein Erbe anzutreten und hochzuhalten. —
Kamerad und Freund Otto, ruhe im Frieden!

«Ich hatt' einen Kameraden .»
(-ck-Korr. aus Luzern.)
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Fahnenweihe des Unteroffiziersvereins Lyss, Aarberg und
Umgebung, Sonntag, den 9. Juni 1929. Eine stattliche Anzahl
Unteroffiziere fanden sich zu diesem, wir dürfen wohl sagen,
Festtag ein. Eine besondere Freude war es für uns, die Ka-
meraden des U.O.V. Biel, unsere Patensektion, so zahlreich
begrüssen zu dürfen. Dann aber freuten uns nicht weniger
die Delegationen und Banner der hiesigen drei Schützengesell-
schatten. Ferner durften wir als Qäste willkommen heissen
die Kameraden Fourier Geiser, Langenthal, als Präsident des
kantonal bernischen Unteroffiziersverbandes, und Adj.-Uof. Ed.
Gfeller von Bettlach, Mitglied des Zentralvorstandes des
S.U.O.V., sowie Kamerad Adj.-Uof. Hans Hödel aus Bern.
Pünktlich nach Tagesprogramm konnte im Brasseriesaal der
offizielle Teil eröffnet werden. Kamerad Hans Hödel führte
in einfacher, schlichter Weise den Weiheakt durch. Die Ent-
hüllung des neuen Vereinsbanners war ein feierlicher Moment,
ein Moment, den keiner der Teilnehmer vergessen wird. Den
ersten Gruss entbot unserem Banner das Banner der Paten-
Sektion, dann die Banner der Schützengesellschaften.

Als Zeichen ihrer Sympathie und Freundschaft überreichte
uns mit den besten Glückwünschen die Patensektion eine
Tischstandarte, die Freischützen Lyss eine Zinnkanne, die
Feldschützen und Schützengesellschaft Lyss je einen Becher.
Wir alle möchten den Spendern an dieser Stelle nochmals
herzlich danken; freuen wollen wir uns aber vor allem der

Sympathie und der Freundschaft, die uns geboten wurde; wir
wollen sie hegen und pflegen.

Nach der Fahnenübergabe begann sofort das Gewehr-
schiessen, das zwei Stunden dauerte. Im eingeschalteten
Pistolenmatch Biel-Lyss unterlag Lyss mit 22 Punkten. Um
17.00 schlugen die Tambouren «Sammlung« und unter Trom-
melschlag begleiteten wir unser Banner in unser Lokal, wo
uns beim «Zimis» noch einige frohe Stunden gehören durften.

Kameraden, wir haben unser Banner in Obhut genommen,
haben uns das Wort gegeben, es stets in Ehren zu halten,
keiner von uns wird sein gegebenes Wort brechen. Das weisse
Kreuz im roten Feld soll uns stets daran erinnern, dass wir
uns aus freiem Willen zu ausserdienstlicher militärischer Arbeit
zusammengeschlossen haben, es soll uns aber auch daran er-
innern, dass wir allen, die unsere Landesverteidigung zu unter-
graben suchen, offen die Stirne bieten müssen. Wir wollen
nie vergessen, dass unsere Armee ausschliesslich zum Schutze
und zur Verteidigung unseres Landes da ist und gerade des-
halb ist es unsere Pflicht, mit allen Kräften für die Selbstver-
teidigung unseres Vaterlandes einzustehen. H. A.

Mitteilungen des Zentralvorstandes.
Communications du Comité central

1. Aenderungen an den Wettübungsreglementen:
Wir machen die Sektionen darauf aufmerksam, dass

die Konferenz der Kampfrichterchefs für die Schweizer.
Unteroffizierstage in Solothurn folgende Aenderungen an
den Wettübungsreglementen beschlossen hat:

Handgranatenwerfen: c) Schnellwurf. Distanz vom
Graben bis zur Markierungslinie wird von ca. 22 m auf
20 m festgesetzt.

Markierter Granattrichter 50 cm und 30 cm von der
Markierungslinie der Trefferfläche entfernt.

Hindernislauf. Der Tiefsprung am Schlüsse der Hin-
dernisbahn wird von 3,50 m auf 3.00 m reduziert.

Die Kletterstange steht fest am Gebäude, Fuss 2 m
davon entfernt, oberes Ende am Dachgiebel eingestellt.

2. Festnummer.
Die Redaktion beabsichtigt, Nummer 25 des Organs

als verstärkte und verbesserte Festnummer herauszu-
geben. Wir bitten die Sektionen, geeigneten Stoff in
knapper, aber gediegener Fassung der Redaktion bis
spätestens 31. Juli einzusenden. Berichte über Marsch-
wettübungen werden auf die Nummern 24 und 26 ver-
teilt. Der Zentralvorstand.

1. Modifications aux règlements de concours.
Nous rendons nos sections attentives que la confé-

rence des chefs de jury des concours des Journées suis-
ses de sous-officier, à Soleure, a décidé d'apporter aux
règlements de concours les modifications suivantes :

Lancement de grenades: Art. 4 c) Jets de vitesse:
La distance depuis le fossé à la ligne de démarcation est
fixée à 20 m., et non environ 22 m. Les entonnoirs sont
marqués à 50 cm. et 30 cm. de la ligne de démarcation
de la surface du but.

Course d'obstacle: Le saut vers la fin de la course
d'obstacle ets réduit de 3,50 m. à 3,00 m.

La perche est solidement fixée aux bâtiment, le pied
étant éloigné d'environ 2 m. et le sommet ancré au toit,

2. Numéro de fête.
La rédaction prévoit la parution du No. 25 du jour-

nal comme numéro de fête enrichi. Nous prions les sec-
tions ayant de la matière appropriée à faire paraître de le
faire sous forme succinte quoique impeccable et la trans-
mettre à la rédaction jusqu'au 31 juillet au plus tard.
Le rapports d'exercices de marche seront répartis entre
les numéros 24 et 26. Le Comité central.
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